
Neunte Einheit.

Der innere Ausbau der evangelischen Kirche.
Ziel: Wie Luther weiter an der evangelischen Kirche baut.

I. Also Luther ließ sich durch den Bauernkrieg nicht entmutigen
und nicht abschrecken von seinem großen Werk. Bis jetzt hatte er meist
nur gekämpft gegen die Gewalten, die eine Kirchenverbesserung nicht
dulden wollten (Kaiser und Papst), und hatte niedergerissen, was
ihm an der päpstlichen Kirche unchristlich bäuchtetF B. Ablaß, Werk-
dienst, Heiligendienst, Messe, Papstherrschaft). Doch hat er gerade in
diesem Kampf den Grund gelegt für die neue verbesserte Kirche (die
zwei Grundsätze von dem Glauben und von der Schrift). Und er hat
auch schon während dieses Kampfes angefangen zu bauen, indem er
dem Volk die Bibel, den Predigern die Postille in die Hand gab und
den evangelischen Gottesdienst langsam und friedlich in Wittenberg ein¬
führte.

Aber noch fehlte viel, daß die damalige Wittenberger Kirche
unserer heutigen evangelischen Kirche gleich gewesen wäre. Manche von
diesen Mängeln können wir uns denken: Die Sprache beim Gottes¬
dienst halb lateinisch halb deutsch; das Abendmahl teils unter einerlei,
teils unter beiderlei Gestalt; die evangelische Predigt neben der katho¬
lischen Messe; keine deutschen Lieder für die Gemeinde; die Pfarrer
teils evangelisch, teils katholisch und meist unverheiratet, zum Teil noch
den Bischöfen gehorchend, zum Teil nicht mehr: die Klöster teils leer,
teils besetzt; die seitherigen Einkünfte der Kirchen teils noch fließend,
teils aufhörend; die Jugend meist ohne Unterricht in der neuen Lehre
u. s. w. Da gab es für Luther genug und übergenug Arbeit zum
Bauen. Freilich, wenn Luther die Kirche in Wittenberg und Kur-
fachfen bessern wollte, da kam es vor allem auf den neuen Landesherrn
Johann an. Nur wenn er Luther fernerhin schützte und feine Vorschläge
billigte, konnte Luther bauen und reformieren; denn die nötigen Gesetze


